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24«KULTÜRCHEN»MITTANZ,
THEATERUND LESUNGEN
JedenTagein kultureller Anlass– dasversprechen die 24 «KulTürchen». Kathrin Bosshard
und Anna Schindlermöchten den Adventskalender alsTradition im Dorf etablieren. Sie
erzählen von ihrer Inspiration undweshalbausschliesslichKünstlerinnendabei sind.

Dieses Jahrgibt es im Dezember «24 Kul-
Türchen».Waskannmansichdarunter vor-
stellen?
Kathrin Bosshard:EineAdventszeit voller Kul-
tur. JedenTag wird eine 20- bis 30-minütige
Aufführung im Figurentheater Herisau statt-
finden. Dabei können sich die Besucherinnen
und Besucherauf eine breite AuswahlanAuf-
tritten freuen – von Tanzüber Theaterbis zu
Lesungen.Die Darbietungen werden auch als
Livestreamauf unserer Webseiteübertragen.
Das Figurentheater organisiert zudem eine
Adventsbar,die vor und nach denAufführun-
genzumVerweilen einlädt.

Woher stammte die Idee zu demAdvents-
kalender?
Kathrin Bosshard:Ich kenne das vomFiguren-
theater inWinterthur. Dort gibt esdiesenAd-
ventskalender bereits seit vielen Jahren.Am
Anfang meiner Karriere durfte ich dort mit
einem Kurzprogramm mitwirken. Es ist eine
Aktion, die in Winterthur sehrgeschätztwird.
Als Kurt Fröhlich das Museum Herisau und
kurz darauf das Puppentheater eröffnet hat,
dachte ich: «Hey, das wäre ein wunderbarer
Ort für kleinereKulturformate in Herisau!»

Undwie wurdeausder Idee nunRealität?
Anna Schindler: Kathrin Bosshard kam auf
mich zu und fragte, ob ich an diesemProjekt
interessiert wäre. Ich schätzesie als Künstle-
rin sehr und wollte die Gelegenheit nutzen,
sie besser kennenzulernen. Wir gingen auf
Kurt Fröhlich zu,der vondieser Ideeebenfalls
sofort begeistert war.Zuerst wollten wir das
hauptsächlich ehrenamtlich machen.

Aber dann?
Anna Schindler:Wir fragten beim Amt für
Kultur, ob es möglich wäre, Gelder für die
Gagen der Künstlerinnen zu bekommen. Da
wurde uns signalisiert, dass dieses Projekt
gute Chancen hätte, vom Bund als «Trans-
formationsprojekt» mitfinanziert zu werden.
Das sind Projekte, die Menschen nach der
Pandemiewieder an die Kultur heranführen
und Kulturschaffenden eine neue Plattform
bieten. Wir nutzten diese Chanceund gaben
bei Bund und Kanton ein Gesuchein. Dieses
beinhaltete auchdie Kostendeckungfür eine
professionelle Webseite, einen Livestream
und einen Teil unseres Aufwands. Um diese

Mitfinanzierung sind wir froh, denn dasalles
gab viel mehr zu tun, als wir dachten. Wenn
wir durch die allabendliche Kollekte noch
eine zusätzliche Summe einnehmen, trägt
sich das diesjährige Projekt. Spendenan den
Verein «24KulTürchen»sind willkommen, sie
helfen uns, denAdventskalender auch in Zu-
kunft durchzuführen.

Sie sprechen von Künstlerinnen. Warum
sindausschliesslichFrauendabei?
Kathrin Bosshard:Das hat mit meiner Ge-
schichte zu tun. Ich bin 1972geboren und in
Herisau aufgewachsen, auch meine Gross-
mütter waren Ausserrhoderinnen. Ich fühlte
mich hier zu Hause, die hiesige Gesellschaft
hat mich aber eher befremdet. Ich habe mit-
erlebt, wie die Generation meiner Mutter
fürs Frauenstimmrecht gekämpft hat. Am

meisten verwundert hat mich als Kind, dass
es Frauen gab, die gegen das Stimmrecht
waren. Wie konnte das sein, Frauen gegen
Frauen? Wenn wir gemeinsam füreinander
undmiteinander auftreten, hat daseine ganz
eigene Kraft, die unsere Welt in meinen Au-
gendringend braucht. Darum ist die Zeit reif,
ein solchesProjekt nur mit Frauenzustarten!

Siewollten alsoein Zeichensetzen?
Als ich vor drei JahrendenAusserrhoder Kul-
turpreis bekam,hat dasetwasin mir komplet-
tiert. Ich bin über meine Mutter zu meiner
Kunst gekommen.Dank ihr hatte ich bereist
eine bessereAusganslagefür meinen berufli-
chenWerdegangals sie.Wennich die jungen
Frauenvon heute sehe, fällt mir auf, dasssie
noch viel selbstbewusster sindals ich damals.
Das freut mich einfach sehr! Dinge, die ich
mir als junge Künstlerin habe bieten lassen,
kämenfür sie nicht mehr in Frage.Ichwill die
Männer aber gar nicht ausschliessen.Letzt-
lich geht es darum, den konservativen Geist
aus alten Zeiten gemeinsam zu vertreiben.

DiesesProjekt initiiere ich auseinemGefühl
der Dankbarkeit, nicht ausProtest.

War esschwierig, genügendKünstlerinnen
zufinden?
Anna Schindler:Nein. Durch meine kulturel-
len Tätigkeiten kenne ich eine ganze Reihe
Künstlerinnen, denen ich gerne zu einem
Auftritt verhelfen wollte. Ergänzendmit Ka-
thrins Kontakten habenwir ein buntes,leben-
diges und vielfältiges Programm zusammen-
gestellt, von dem wir uns gern überraschen
lassen.

Sie lassensichüberraschen?
Anna Schindler:Zu einem echten Adventska-
lender gehört es doch dazu, nicht zu wissen,
was sich hinter den Türchen verbirgt. Wir
haben den Künstlerinnen alle Freiheiten ge-
gebenund wissennur grob, wassieaufführen
werden. Daherwird esauchfür uns jeden Tag
eine Überraschung sein. Die einzige Vorgabe
war, dass die Aufführungen einigermassen
in den Advent passenund Licht in diese Zeit
bringen soll.

EineZeit mit Corona,KriegundEnergiekri-
se:WelchenStellenwert hat dadie Kultur?
Kathrin Bosshard:Gerade während der Ad-
ventszeit, in der esum Liebe,Familie und das
Miteinander geht, wollen wir den Menschen
etwas anbieten, das ihnen Freudemacht. Wir
haben uns gesagt: Kultur? Jetzt erst recht!
Durch ihre Vielfalt entdeckt man immer
wieder neue Dinge, die einem gefallen, in-
spirieren oder einfach guttun. Und weil die
Zuschauerinnenund Zuschauernicht wissen,
welche Künstlerin sich hinter welchem Tür-
chenverbirgt, müssensie sich auf Neuesein-
lassen.

Warumwerden die Aufführungen auch als
Livestreamim Internet gezeigt?
Anna Schindler: Der Livestream ist Teil des
Konzepts dieser von Bund und Kanton ge-
förderten Projekte. Erentspricht aucheinem
Trend, der seit Corona anhält und gerne ge-
nutzt wird – gerade von der jüngeren Bevöl-
kerung,die wir vermehrt erreichen möchten.
Die Streams bieten uns zudem eine gewisse
Sicherheit, um die Anlässe auch bei einem
Veranstaltungsverbot durchführen zu kön-
nen. Und natürlich sind sie eine Möglichkeit
für jene, die eine Aufführung sehen wollen,
abernicht vor Ort sein können.

Am 1.Dezember geht es los. Wasmussbis
dahinnocherledigt werden?
Kathrin Bosshard:Den Grossteil an Vorbe-
reitung haben wir erledigt. Jetzt müssenwir
uns noch um technische Einzelheiten für die
verschiedenenAuftritte kümmern und etwas

«Wir wollenden
Menscheneine
Freudemachen.»
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Büroarbeit bleibt immer. Aber die 24Türchen
sind besetzt, der Flyer und die Webseite sind
fast fertig.
AnnaSchindler:ImDezembernehmenwir uns
bewusst die Zeit, um jeden Abendpräsent zu
sein. Dasist kein Stress,sondern etwas, wor-
auf wir uns beide freuen. Alle, die bisher von
unseremAdventskalender gehört haben, fin-
den eslässig! Undauchdie Künstlerinnen ha-
benmeist sofort zugesagt.Nur wenigehaben
etwas Bedenkzeit eingefordert. Dassalles so
schön zusammengekommenist und die Idee
so positiven Anklang findet, steigert unsere
Vorfreudenatürlich.

Was bedeutet Ihnen die Adventszeit per-
sönlich?
Kathrin Bosshard:Obwohl ich immer viel zu
tun habe, ist es für mich eine besinnliche
Zeit und ein Festmit der Familie.Im Sommer
spielt sich unser Lebendraussenab, da trifft
man sich automatisch häufiger. Im Winter
hingegen, wenn sich vieles drinnen abspielt,
müssenwir Beziehungenbewusster pflegen.
Die Adventszeit lädt dazu ein. Sie ist eine
Tradition unserer Kultur. Die möchte ich be-
wahren.
AnnaSchindler:DieAdventszeit ist für mich et-
was,dasstark mit Gerüchen und Stimmungen
verbunden ist. Zimt und Tannennadeln,frische

Weihnachtsguetzli und Kerzenlicht. Esist aber
aucheineZeit, in derunzähligeBettelbriefe für
Spendeneintrudeln. Die sammele ich, um vor
Weihnachten eine Spendenauswahlzu treffen.
Fürmich ist esauchdie Zeit desTeilens.

Gab es in Ihrer Kindheit auch Adventska-
lender?
Anna Schindler:Meine Mutter hat im Trep-
penhaus 25Päckchenaufgehängt, die jeweils
mit den Namen von uns Geschwistern be-
schriftet waren.Dawir zu fünft waren,gabes
jeden fünften Tagein Päckli,in demmeist Sa-
chen ausder Papeterie oder kleinere Spielsa-
chen waren. Schokolade brachte uns der Sa-

michlaus, der direkt aus der Eigernordwand
kamund einen echten Bart hatte.
Kathrin Bosshard:Wir hatten ebenfalls Ad-
ventskalender. Die fand ich immer wunder-
schön! Der erste, an den ich mich noch erin-

nern kann, bestand aus Zündholzschachteln,
die wie Kerzen aussahen. In den Schächtel-
chen versteckten sich kleine Überraschun-
gen – von der Feige bis zum Gutschein fürs
Hallenbad.

SergioDudli

Puppenspielerintrifft Autorin: Kathrin Bosshard(links) und Anna Schindlermöchten denAdventskalenderkünftig jedesJahrausrichten. (Bild: sd)

«Livestreams
entsprechen
einemTrend.»

24 KulTürchen
Täglich ab dem1.Dezember um18Uhr im
Figurentheater Herisau. Türöffnung und
Adventsbar ab 17.30Uhr.
Eintritt: Kollekte.

Livestreamunter:

https://bit.ly/3DwWVBs


